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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "
für de»

Monat Dezember
nimmt jede Postaustalt entgegen .

Dü SrMtio « »rr „Karlsruher Zeitung" .

Mcht-RmMcher Th eil .
G Begründung von Bolksheilstätten für

Lungenkranke .
In einem sehr beherzigenswerthen Artikel : „Die svjial -

politische Gesetzgebung und die Vereine vom Rothen
Kreuz " weist vr . Pannwitz , Stabsarzt beim Kaiserlichen
Gesundheitsamt , auf neue Aufgaben hin , welche sich die
Vereine vom Rothen Kreuz in Friedenszeiten zu
stellen haben , und zwar in aktueller Mitwirkung an unserer
sozialpolitischen Gesetzgebung und in Mitarbeiterschaft
mit den Trägern der Unfallversicherungsgesetze und der
JnvaliditätS - und Altersversicherungsgesetze .

Nach der ersten Richtung dringt vr . Pannwitz auf
eine Organisation der ^Verein « vom Rothen Kreuz zueiner sachgemäßen ersten Hilfe bei Unfällen und Plötz¬
lichen Erkrankungen im Einvernehmen mit den BerutS -
genossenschaften .

Die zweite Aufgabe zu lösen regt vr . Pannwitz durch
Errichtung von Bolksheilsbätten durch die Vereine
vom Rothen Kreuz in Verbindung mit den Jnvaliden -
und Altersversicherungsanstalten an .

Der Gedanke der Begründung von Volksheilstätten
(insonderheit für Lungenkranke ) ist durchaus nicht neu .
Unsere badische Regierung ist mit der Ausführung dieses
Projektes durch Gewährung von staatlichen Zuschüssen
allen Bundesregierungen mit gutem Beispiel voran¬
gegangen und in einer Anzahl von Städten (Berlin ,
Frankfurt a . M ., Stettin , Dresden , Leipzig , Hannover ,
Köln , Bremen , München und Würzburg ) haben sich be¬
reits Vereine zur Errichtung von Volksheilstätten gebildet .

Für die Bekämpfung der Lungenschwindsucht , welche
in Deutschland jährlich gegen 150000 Opfer fordert ,
gerade in Spezial -Heilanstalten macht vr . Pannwitz zwei
stichhaltige Gründe geltend . Erstens handelt eS sich um
den Kranken selbst : je ungünstiger die Lebensverhältnisse
des Lungenkranken find — und der weitaus größte Theil
der letzteren gehört leider dem Proletariat an — um so
schneller zehrt die Krankheit an seinem Körper . Er muß
also, soll er auf Besserung und Heilung hoffen , möglichst
frühzeitig , noch ehe seine Kräfte gelitten haben , heraus
aus seiner nächsten Umgebung in die allergünstigsten
Lebensbedingungen und namentlich in die ständige Ueber -
wachung , Behandlung und Erziehung eines sachkundigen
Arztes versetzt werden . Der zweite eine Anstaltsbehand¬
lung unentbehrlich machende Grund liegt in der großen
Gefahr , welche das Verbleiben des Lungenkranken in
seiner Wohnung für seine Familie und für seine weitere
Umgebung mit sich bringt , denn die Tuberkulose ist

wie Typhus , Cholera und Diphtherie eine ansteckende
Krankheit . Soll zu deren Bekämpfung die Begründungder nöchigen Heilanstalten energisch in die Hand genommenwerden , so ist vor allem für die wegen ihrer dürftigenmateriellen Verhältnisse durch die Krankheit am meisten
gefährdeten breiten Schichten der Unbemittelten zu
sorgen . Es gibt keinen siegreicheren Kampf gegen die
Schwindsucht , als die Errichtung zahlreicher Volks¬
heilstätten .

Die Gründe nun , welche dem Stabsarzt vr . Pannwitzdie Vereine vom Rothen Kreuz als besonders zur
Mitwirkung und zur Verwirklichung der Errichtung von
Volksheilstätten befähigt erscheinen lassen , liegen ganz
besonders in der Ausdehnung der Vereine vom Rothen
Kreuz über das ganze Reich, in ihrer bewährten Organi¬
sation und ibrer Stellung im öffentlichen Leben . Scheinen
sie hiernach ohne Zweifel am allergeeignetsten , Trägerdes Samariter - und des Volksheilstätten -Gedankens zu sein
und so ganz direkt an dem Ausbau der Arbeiterver¬
sicherungsgesetzgebung und damit an der Ausgleichung
sozialer Gegensätze mitzuwirken , so würde sich aber aucheine solche Mitwirkung durchaus im Rahmen der satzungs¬
gemäßen Aufgaben des Rothen Kreuzes bewegen .Die Frage , diese leistungsfähigen Organisationen des
Rothen Kreuzes für die Errichtung von Volksheilstätten
dienstbar und hilfbereit zu machen, dürfte sehr bald in
Fluß kommen und nicht mehr von der Tagesorduung
verschwinden . Nach bereits bekannten Mittheilungen in -
teressirt sich der Reichskanzler , Fürst Hohenlohe , un -
gemein lebhaft für diese Angelegenheit und es steht zu
hoffen, daß auch die bereits in einigen Städten gebildetenVereine zur Errichtung von Volksheilstätten sich alsdann
der großen Organisation , welche die Vereine vom „Rothen
Kreuz " in 'S Leben zu rufen beabsichtigen , angliedernwerden , damit nicht etwa durch sich durchkreuzende Wege
nach demselben Ziele die Erreichung desselben sich ver¬
zögert .

_
'

** Zur Förderung der Viehzucht in Baden .
Schon frühzeitig hat sich im Großherzogthum die Ge¬

setzgebung mit der Regelung der Farrenhaltung beschäf¬
tigt . Wie in anderen deutschen Gebieten haftete früher
auch in Baden die Verpflichtung zur Haltung der ssiirdie Rindviehzucht erforderlichen männlichen Zuchtthiere
vielfach auf dem Zehntbezug oder dem Besitze, bezw.dem Genüsse gewisser Grundstücke . Der damit geschaffene
Zustand konnte genügen , so lange die Züchter sich damit
zufrieden gaben , überhaupt männliche Zuchtthiere zu ihrer
Verfügung zu haben . Sobald aber rationelle züchterische
Grundsätze Platz griffen , die Veredelung des im Lande
gezogenen Rindes als ein Mittel zur Verbesserung der
Lage der Züchter erkannt wurde , trat der Widerstreit der
Interessen der Verpflichteten und jener der Züchter klar
zu Tag . Das Gesetz vom 3 . August 1837 griff hier
wohlthätig ein . ein Mangel war es aber , daß es sich
darauf beschränkte die Gemeinden zur Haltung des nöthi
gen Faselviehs zu verpflichten ohne durch konkrete Vor¬
schriften die Art der Erfüllung dieser Verpflichtung zu

regeln . Es entstand im Kreise der Interessenten wie
der betheiligten Behörden eine Unsicherheit, die lähmend
auf den Vollzug des Gesetzes einwirken mußte . Ihr ein
Ende bereitet zu haben , ist das Verdienst der auf Antragund im Einverständnisse mit der landwirthschaftlichen In¬
teressenvertretung erlassenen Verordnung vom 26 . Dezem -
der 1865 . Aber auch diese Verordnung vermochte rochnicht in allen Gegenden des Landes befriedigende Ver¬
hältnisse zu schaffen, bis in richtiger Würdigung der be¬
stehenden Verhältnisse das Gesetz vom 20 . Februar 1890
auch die Privatfarrenhaltung in geordnete Bahnen zuleiten suchte. Es besteht heute wohl kaum mehr ein Zweifeldarüber , daß wir in der die Farrenhaltung betreffenden
Gesetzgebung ein überaus werthvolles Förderungsmittelaller auf Verbesserung der Viehzucht gerichteten Bestre¬
bungen besitzen . Die Erfolge , welche die badische Rind¬
viehzucht in den letzten Jahrzehnten errungen hat , sind
wesentlich mit auf Rechnung jener Gesetzgebung zu setzen.
Nicht minder spricht es für die Zweckmäßigkeit der be¬
stehenden Bestimmungen , daß sie der Gesetzgebung an¬derer Staaten als Muster gedient haben . Nicht die
gleiche Uebereinstimmung herrscht bezüglich der Rechts¬
beständigkeit der in der Verordnung vom 26 . März1890 enthaltenen Bestimmungen . Der Berichterstatterder Geschäftsordnungskommission der Zweiten Kammer
hat in der Sitzung der Zweiten Kammer vom 23 . Juni1892 die Vorschrift in § 4 der Verordnung vom 26 .
März 1890 , wonach die Gemeindefarren nur im Falle
eingetretener Zuchtuntauglichkeit veräußert werden dürfen ,beanstandet , weil diese Beschränkung der Veräußerungs -
befugniß der Gemeinde eine gesetzliche Grundlage weder
im Gesetze über die Verwendung von Zuchtfarren vom20 . Februar 1890 , noch in jenem vom 3 . August 1837
über die Ablösung der Faselviehlast habe und gegen den
Grundsatz des § 138 der Gemeindeordnung verstoße ,wonach der Gemeinderath über die Veräußerung alles
beweglichen Grundeigenthums uneingeschränkt beschließenkann . Im Anschlüsse hieran beantragte der Berichter¬
statter der Kommission in der Sitzung der Zweiten Kam¬
mer vom 27 . Juni 1894 , es sei die Regierung zu ersu¬
chen, dem nächsten Landtage ein Gesetz vorzulegen , welchesdas Verfügungsrecht über die Farren regelt . Die Großh .
Regierung theilt die gegen die Rechtsbeständigkeit der ge-
nannten Verordnungsbestimmung erhobenen Bedenken
nicht . Sie sieht in derselben vielmehr nur eine Vollzugs¬vorschrift zum Gesetz vom 3 . August 1837 . zu deren
Erlassung sie nach § 66 der Verfaffungsurkunde befugtist . Sie hat aber auch kein Bedenken dagegen , die ganzeMaterie auf dem Wege der Erlassung eines Gesetzes zuregeln und unterbreitet deßhalb den von uns bereits inNr . 349 der Karlsr . Ztg . in seinen Grundzügen mitge -
theilten Gesetzentwurf der ständischen Genehmigung .

Auf die Zahl der in Baden gehaltenen Schweineüben die jeweiligen Ernteergebnisse und die Lage des
Fleischmarktes einen stärkeren Einfluß aus , als auf die
Rindviehhaliung . Die Schwankungen , die bei Verglei -
chung der Zählungsergebnisse der letzten 10 Jahre zuTag treten , sind sehr erheblich. Im Ganzen ist indeß

Jeuill 'eton
Ist Tanzen ungesund ?

Bon Dr . p. Wedelt .

Die Krankheiten befallen uns
. nicht wie aus heiterem Himmel ,

sondern entwickeln sich aus täg¬
lichen kleinen Sünden wider die
Gesundheit , und erst, wenn diese
sich gehäuft haben , brechen sie
scheinbar auf einmal hervor .

Hippokrates .
Wenn die Saison auf dem Lande ihr Ende erreicht bat , und

die Sommerfrischler aus Bädern und Luftkurorten zurückgekehrt
stad , dann beginnt alsbald die Saison in der Stadt . Nach einer
kurzen Nachkur oder einigen Wochen der Rübe nehmen die
Wintervergnügungen mit all den Freuden und Leiden ihren
Anfang . Der Höhepunkt aber des Amüsirens bildet — wenigstens
für 'S »junge Volk " — das Tanze » Freilich kann von einem
solch improvistrten Tänzchen die Erinnerung nicht sehr lange
zehren , man erhält keine SiegeStropbäen in Gestalt von Bouquets
und Orden , man hat keine Tanzkurte mit wochenlang vorher ver¬
gebenen Tänzen , auf welche auch . Er " feinen Namen geschrieben -
All diese Glücksgüter können nur auf einem wirklichen Balle er¬
rungen werden . Da widmet man sich diesem Vergnügen mit
voller jugendlicher Begeisterung , aber auch mit jugendlichem
Leichtsinn . In rasendem Galopp stiegt die Ballkönigin mit dem
Löwen des Tages dahin : Wohl steht man » ach beendeter Tour
so manche Tänzerin erschöpft und ermattet sich auf den Stuhl
werfen , die Hand auf das wild poegende Her , gedrückt , ringend
mit dem Erfühle des Lnfthungrrs und der Lungrnschwäcbr .
Stellt sich aber der Herr Tanzpartner mit Pathetischer Verbeu¬
gung wieder ein , dann rafft sie sich zusammen und fliegt von
neuem dahin . So geht 'S fast die ganze Nacht hindurch , welche
hoch eigentlich dem stärkenden Schlafe gewidmet sein sollte . Am

andern Morgen fühlt sich das Fräulein matt und abgesvannl .
hat auch etwas Stiche und »hüstelt " ein wenig . » Wird sich wohl
auf dem Heimwege erkältet haben "

; mit dieser Phrase suchen die
Eltern schnell diele Wahrnehmungen zu beschwichtigen . Der
Hausarzt freilich ist anderer Meinung , wenn er am Vormittage
des blaffen Geschöpschens ansichtig wird , und läßt seine wohl¬
gemeinte Warnungsftimme vernehmen . »Aber der übertreibt
immer gleich ; und das Mädchen will doch auch mal ein Ver¬
gnügen haben ; auch blüht sie ja Abends » wenn 's zum Balle
geht , immer wieder auf , wie eine Blume . " Jedoch allmählich ,
vielleicht erst im nächsten Winter »der später zeigen sich die üblen
Folgen : Lungenschwäche » Engbrüstigkeit , Athsuibeschwerden ,
Bleichsucht , Nervosität rc .

» Ja ist denn Tanzen fo ungesund ? " Gewiß ! Wenigstens
unter den Umständen , wie es meist ausgeübt wird . Zunächst ist
es überaus anstrengend . Sanitälsrath Or . P Nie -neyer bat
berechnet , daß eine Tänzerin , die ihre Engagementstarte zumNeide der » Mauerblümchen " richtig berumtavzt , im kreisenden
Geschwindschritt eine Llrecke zurücklegt , welche , ans einer Chanffee
gegangen gut drei deutsche Meilen betragen würde . Und dieser
Anstievgung gibt sich ein Wesen hin , dem 's am Tage vielleicht
sauer fällt , nur eine Stunde ordentlich spazieren zu gehen oder
einen kleinen Berg zu ersteigen . Daher sollen sehr zarte Ge -
schövfchen sich erst von dem Arzte Gewißheit darüber verschaffen ,
ob sie auch nicht an einem Herzfehler leiden oder lungenschwach
sind . Auch mögen sie sich lieber noch ein Jahr kräftigen durch
fleißiges Schlittschuhlaufen , Bergsteigen , häufiges und energisches
Einathmen in frischer , freier Luft und regelmäßiges Baden .

Warum sind es non aber immer gerade Mädchen , oft auch
ganz gesunde und kräftige , die sich beim Tanzen einen „ Koax "
holen , und nie die jungen Männer ? Weil die Damen zu der
Urbrranstrengung noch eine Reihe anderer Gesundheilswidrigkeiten
in höherem Maße als die Herren häufen . Diese können nach
den einzelnen Tänzen immer einmal hinanSgehen , um Lust zu
schnappen , um Waffer , Wein oder Bier zu trinken , können mit
Tanzen auSsetzrn , wenn sie sich abgemattrt fühlen , und auch in

Extcaturen ganz nach Gutdünken thun . Die armen Fräuleinaber sitzen von Anfang bis Ende in diesem »Schwitzkasten " ,athmen auch in den Pausen Staub und Gasluft ein und werden
von den Ballmültern auf 's strengste bei der Tantalusqual deS
Nichttrinkendürfens bewacht . Auch wer sonst noch nicht weiterdarüber nachdachte , hat schon von . drückender" Hitze im Ball -
raume gesprochen : es ist gerade , als ob die umgebende Loft wieein Gewichr auf Lunge und Körper laste . Daher schließe mau
nicht alle Fenster hermetisch zu, sondern stelle gleich von Anfangan durch Ocffnen der oberen Fensterflügel eine gelinde Venti¬
lation her . In den Pausen aber ergebe man sich im Vorzimmer ,Korridor oder Wintergarten , lind ferner , waS keineswegs ver¬
gessen werden darf , man nehme von Zeit zu Zeit einen Trunk
zu sich. Wird dies doch jetzt auch den bei größter Hitze auf dem
Marsche befindlichen Soldaten anbefohlen und nicht mebr , wie
früher leider , verboten . Wenn man stundenlang stark schwitzt ,so muß naturgemäß diese ausgrgebene Flüssigkeit ersetzt werde « .Man möge aber kühle Getränke , wie Limonade , Sodawasser rc-,nicht gleich glasweise binuntnstürzen , sondern schluckweise mit
Zwischenpausen . schlürfen " und erst im Munde etwa « anwärwenBeobachtet und befolgt man all ' diese Regeln , dann wird daSTanzen gerade bei der holden Weiblichkeit sogar einen günstigenEinfluß ausübeu . Durch das viele häusliche Sitzen ersteht demKörper leicht die Gefahr der Erschlaffung . Dieser aber wirdam besten entgegengewirkl durch körperliche Bewegung , welche jadaS Tanzen , a hohem Maße darbietet . Auch wird die Blut -
»irkulation bedeutend gefördert und die Lungen können sich durchdas tiefe Athmen ein Mal wieder ordentlich ausdehnen . Dazukommt noch das fröhliche Lachen, der heitere Scherz und diemuntere G -müthsftimmmig : Einflüsse , welche eine gewisse Ge -
sundheitSfreudrgkeit schaffen .

L . 5V . IZnr Theatergeschichte . j Man beginnt immer mehr ,die Bedeutung der Bühnengeschichte als Ergänzung der eigent¬
lichen Literaturgeschichte zu würdigen . Bon wissenschaftlich bcj
rufener Seite wird das Material zur Geschichte deS deutschne



rine steigende Tendenz unverkennbar . Gehoben hat sich
aber nicht nur die Zahl , sondern auch die Beschaffenheit
der gehaltenen Thiere . Die Schweinezucht ist demnach
von erheblicher Bedeutung für das Großherzogthum und
es erscheint deßhalb gerechtfertigt , daß der Gesetzentwurf
auch Bestimmungen über die Eberhaltung vorsieht .

Bezüglich der Ziegenbockhaltung fehlte es bisher
an einer auf gesetzlicher Grundlage beruhenden Regelung .
Im allgemeinen entspricht die Ziegenbockhaltung im
Lande den zu stellenden Anforderungen nicht. Der be-
klagenswerthe Rückgang in den Erträgnissen der Ziegen¬
zucht und Ziegenhaltuna wird mit Recht der Verwendung
mangelhafter Zuchtdöcke zugeschrieben . Eine Besserung
kann u . A . dadurch herbeigeführt werden , daß für Be¬
schaffung besserer Vaterthiere gesorgt wird . Insbeson¬
dere ist zu verhüten , daß dieselben den nämlichen Zuchten
entstammen , zu deren Verbesserung sie Verwendung finden
sollen . Die Ziegenzucht und Ziegenhaltung ist für un¬
sere wirthschaftlichen Verhältnisse von erheb¬
licher Bedeutung . Die Ziege ist das Hausthier der
weniger bemittelten Wirthe , der Kleinbauern , Fabrikar¬
beiter , Taglöhner u . s . w . In neuerer Zeit hat sie als
Milchthier deßhalb noch an Bedeutung gewonnen , weil
sie nur selten von der Tuberkulose befallen ist und
ihre Milch als frei von Tuberkulosegift angesehen wird .
Bei der großen Zahl der im Lande gehaltenen Ziegen ,
bei dem Umstande , daß ausgedehnte Flächen im Hochge¬
birge ohne Ziegenhaltung kaum ausgenützt werden
könnten , daß sich die Ziege überwiegend in den Händen
der wirthschaftlich schwächeren Elemente der Be¬
völkerung befinden und daß es im Interesse der He¬
bung der wirthschaftlichen Lage dieses Bevölke -
rungstheils dringend wünschenswerth ist , daß die Ziegen¬
haltung und -Zucht sich lohnender gestalte , als es bisher
der Fall war , glaubte die Großherzogliche Regierung
auch Bestimmungen bezüglich der Ziegenbockhaltung im
Gesetzentwürfe vorsehen zu sollen .

** Zum Biersteuergesetzentwurf .
Unseren früheren Mittheilungcn über diesen Gegenstand

tragen wir noch Angaben darüber nach , wie sich nach dem
vorgeschlagenen Staffeltarif die Belastung der Brauereien ver¬
schiedener Größe in Wirklichkeit gestalten wird . Nach den
gemachten Vorschlägen (Artikel 7 des Entwurfs ) soll die Steuer
vom Zentner ungebrochenen oder gebrochenen Malzes , das bei
einer Brauerei in einem Kalenderjahr steuerbar wird , betragen :
a . bei einer Verwendung bis zu 500 Zentner 4 M . 60 Pf .
vom Zentner ; b . für die dieser Menge folgenden 2 500 Zentner
5 M . 30 Pf . vom Zentner ; e . für den Mehrverbrauch 6 M .
vom Zentner . Und es wird darnach , wie die Anlage 3 zum
Gesetzentwurf nachweist, die Steuerbelastung sich stellen :

bei einem
Verbrauch von

im Durchschnitt auf

500 Zentner 4 M . 60 Pf . vom Zentner Malz
1000 4 » 95 » » »
1500 » 5 » 07 »
2 000 5 » 13 » » »
3 000 » 5 » 18 »
5 000 5 » 51 V » » »

10 000 » 5 » 75 » » » »
20 000 » 5 » 88 » » »
50 000 5 » 95 » »

100 000 5 » 98 » »
Der im Entwurf vorgesehene volle Steuersatz von 6 M .

vom Zentner oder 12 M . vom Doppelzentner wird darnach
in Wirklichkeit nicht erreicht , weil jeder Brauerei , auch den
großen , der ermäßigte Steuersatz für die verwendeten ersten 500
beziehungsweise 3 000 Zentner Malz zu Statten kommt .

** Allgemeine Kirchensteuer in der evangelische »
Landeskirche .

Behufs der Erhebung einer kirchlichen Steuer für die
allgemeinen Bedürfnisse der evangelischen Landeskirche
auf Grund des staatlichen Gesetzes vom 18 . Juni 1892
sind bekanntlich die erforderlichen staatlichen und kirch¬

lichen Vollzugsverordnungen — nach langen und schwie¬
rigen Vorarbeiten — im August d. I . erlaffen worden ,
so daß nunmehr zur Erhebung der Steuer geschritten
werden konnte . In ganz wenigen Gemeinden , in denen
schon örtliche Kirchensteuer bestand , ist gleichzeitig mit
dieser auch die allgemeine Kirchensteuer schon im Juli
oder August d. I . zur Anforderung gekommen . In
weitaus der Mehrzahl der Kirchengemeinden , insbesondere
in allen jenen , in denen keine örtliche Kirchensteuer be¬
stand , konnte die Anforderung der allgemeinen Kirchen¬
steuer nicht vor Mitte September d . I . erfolgen ; zum
Theil verschob sie sich bis spät in den Monat Oktober
hinein .

Zunächst nämlich waren in diesen Orten oder Steuer¬
erhebungsbezirken die für den Dienst als Steuererheber
geeigneten und willigen Persönlichkeiten zu bestellen, was
mitunter keine ganz leichte Arbeit war .

Ueber das Ergebniß des Einzugs der Steuer , und zwar
nach dem Stand vom 1 . November d . I ., sind wir nun
in der Lage , folgendes mitzutheilen :

Einzuziehm ist nach den vorliegenden Nachweisungen eine
Gesammtsumme von 384 785 M . Eingegangen waren hier¬
von am 1 . November : 283 144 M . oder 73,60 Proz . des

Sollbetrags . Davon entfallen auf die Monate

Juli . . . . 30 263 M .
August . . . 18175 „
September . . 74 844 „
Oktober . . . 159 862 „

Der auf 1 . November d . I . im Ausstand verbliebene Rest
beläuft sich hiernach auf 101 641 M . oder 26,40 Proz . des

Gesammtsteuersollbetrags .
In mehreren Kirchenkassenbezirken , und zwar gerade mit

vorwiegend ländlichen Bezirken , in denen allerdings auch das

Steuererträgniß , der geringeren Leistungsfähigkeit entsprechend ,
nur ein sehr mäßiges ist , steht der Prozentsatz der Rückstands¬
beträge noch erheblich niederer . In über aller Erhebungs¬
bezirke des Landes ist die festgestellte Steuer entweder ganz
oder nahezu ganz schon auf 1 . November d . I . eingebracht
gewesen .

Das bisherige Ergebniß des Steuercingangs ist somit als
ein recht zufriedenstellendes zu bezeichnen , zumal wenn man
in Betracht zieht , daß seit der Steueranforderung bis zum
1 . November nur wenige Wochen verflossen sind und daß es
sich um den erstmaligen Einzug einer noch ungewohnten Steuer

handelt .
Aus den bei der Evangelischen Oberkirchenbchörde ein¬

gekommenen Berichten ist ^ zu entnehmen , daß seit dem
1 . November weitere sehr erhebliche Beträge an Steuern zur
Ablieferung gelangt sind .

Hiernach darf angenommen werden , daß das Verständniß
dafür , daß die allgemeine Kirchensteuer für die evangelische
Landeskirche bei ihren schmalen Vermögensverhältnissen eine
unabweisbare Nothwendigkeit war , auch in den weiteren
Kreisen der Kirchenangehörigen durchgedrungen ist . Und
ebenso ist das Vertrauen darauf nicht getäuscht worden , daß
die örtlichen Organe der Landeskirche dieses Verständniß auf
Grund der vielfachen Verhandlungen über diesen Gegenstand
thunlichst fördern würden .

Aus dem Voranschlag über die Ausgaben und Einnahmen
für allgemeine Bedürfnisse der evangelischen Landeskirche für
1895/99 , wie er schon gegen Ende des vorigen Jahres in
allen evangelischen Kirchspielen des Landes einen Monat lang
zur Einsicht aller Betheiligten öffentlich aufgelegt war , wollen
wir hier hervorheben , daß von dem Reinerträgniß der Steuer

bestimmt sind u . a . — in Rundzahlen — jährlich :

zur Deckung des laufenden Defizits . . 90 000 M .,
für die Erhöhung der Gehalte der Pfarrer 140 000 „
für die Versorgung der Hinterbliebenen von

Pfarrern . 35 000 „
zur Deckung der Unzulänglichkeit der Regie¬

kasse (Verwaltungsaufwand ) . . . . 19 000 „
Kleinere Beträge vertheilen sich auf verschiedene Posten .
Obwohl nach dem Mitgetheilten die Hoffnung gehegt

werden darf , daß der Einzug auch des noch ausstehenden
Betrages an Kirchensteuer keinerlei Schwierigkeiten bieten wird ,
so hat doch der Evangelische Oberkirchenrath in einem an die

Abtbeilungen der Allgemeinen Kirchenkasse gerichteten Erlasse
vom 7 . November d . I . thunlichste Vorsicht , insbesondere bei
der zwangsweisen Beitreibung der Steuer , empfohlen .

Wir entnehmen diesem Erlasse felgende Stellen :
Wenn es sich auch aus wirthschaftlichen Gründen empfiehlt »

auf einen mögstlich pünktlichen Eingang der Steuer binzuwirken ,
so erscheint es doch , zumal in der Zeit der Einführung der
Steuer , im allgemeinen Jotereffe der Landeskirche angezeigt . her
der Beitreibung derselben mit thunlichiter Vorsicht zu Werke za
gehen. Demgemäß wäre darauf Bedacht zu nehmen , die Durch¬
führung der Zwangsvollstreckung gegen Kirchcngeuoflen . welche
mit ihren Schuldigkeiten im Rückstand sind , nur in den äußersten
Nothfällen und insbesondere dann eiutreten zu lassen , wenn
L -ute in Frage kommen , die a ' S saumselige Zahler von öffentliche »
Abgaben überhaupt bekannt sind, welche erfahrungsgemäß nicht
ohne vorausgegangene Beitreibung zahlen . Bei den verbältniß -
mäßig geringen Anforderungen , welche die allgemeine Kirchen¬
steuer an die Leistungsfähigkeit der Einzelnen stellt , wird anzn -
nehmen fein , daß das Widerstreben vieler Pflichtigen gegen dir
Steuerentrichtung lediglich darin innen Grund hat , daß solche
nicht genügend über die Zwecke und den Umfang der zu erbeben¬
den allgemeinen Kirchensteuer unterrichtet sind . Es sollten daher
die Erbeber und insbesondere die ihnen Vorgesetzten Kirchen -
aemeinderäthe und Kirchenvorstände es nicht unterlassen , säum ig
Pflichtige persönlich auf dem Wege der Belehrung über die
Nothwendigkeit der Steuererhebung aufzuklären , bevor auf
Zwangsvollstreckung gegen dieselben angetragen wird . Auch wäre »
auf di - durch die Dienstweisung gegebene Möglichkeit der Ert
theilung von Zahlungsfristen an Steuerpflicht igc, die nicht sofor
zu zahlen vermögen , noch besonders zu verweisen .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " aus dem

Kriegsjahre 1870/71 . )

27 . November .
Dijon . An das Großherzoglich badische Kriegs¬

ministerium in Karlsruhe . Eine Rekognoszirung
am 26 . ergab , daß Garibaldi mit seinem Corps von
Pasques in Anmarsch sei . Bei einbrechender Nacht
wurden die Vorposten Füsilierbataillon 3 . Regiments
heftig angegriffen und vom Bataillon Unger ausgenommen .
Dieser wies drei Angriffe auf 50 Schritte zurück, der
Feind floh in Unordnung , warf Gepäck und Waffen fort .
Heute am 27 . ging ich mit drei Brigaden zum Angriff
vor und erreichte die feindliche Arrieregarde bei Pasques
durch Umgehung von Plombieres . Der Feind 300 bis
400 Mann an Todten und Verwundeten . Diesseitiger
Verlust an beiden Tagen etwa 50 Mann . Das Gari -
baldi ' sche Corps ist etwa 18 000 Mann und 12 Geschütze
stark . Garibaldi und Menotti sollen am 26 . kommandirt
haben . gez. v . Werder .

Berlin . Der „ Spener . Ztg .
" zufolge hat das

preußische Kabinet schon im gegenwärtigen Stadium
des von Rußland hervor gerufenen Konfliktes vertrau¬
liche Schritte gethan , um nach beiden Seiten zum fried¬
lichen Ausgang desselben seine guten Dienste anzubieten .
Ueber die Grundlagen der Ausgleichsbemühungen liege «
noch keine Andeutungen vor .

Brüssel . Ein per Ballonpost hierher gelangter Armee¬
befehl Trochu 's vom 18 . d . rügt in heftiger Weise die
zwischen den deutschen und Pariser Truppen entstandenen
freundschaftlichen Beziehungen , welche selbst von französi¬
schen Offizieren unterhalten würden , die er im Vertrauen
auf ihren Eid bis nach St . Denis vorgeschoben habe . Trochu
droht , im Falle sich ein solcher, die französische Ehre
befleckender Verkehr mit dem Feinde widerhole , würde er
die ganze Strenge des Gesetzes walten lassen .

Grvßherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 27 . November .

Vom Großh . Ministerium des Innern werden jetzt dir
Verleihungsurkunden an ehemalige Theilnehmcr an
den Feldzügen von 1866 und 1870 ausgestellt , durch
welche dem Inhaber zu Folge des Reichsgesetzes vom 22 .
Mai 1895 wegen Abänderung des Gesetzes vom 23 . Mai

TheaterS gesammelt und verarbeitet ; ein vielversprechender An¬
fang ist gemacht in den von Professor Berthold Litzmann
herauSgegebenen „Tbeatergeschichtlichen Forschungen "

(Verlag von Leopold Voß , Hamburg und Leipzig ) . Wenn
diese- Unternehmen nun auch in erster Linie sachwiffenschaftlichen
Zwecken dient , so scheint doch der eine und andere Band Anspruch
auf allgemeineres Interesse machen zu dürfen : so die innerhalb
er letzten beiden Jahre erschienenen Bände IX und XI .

Der XI . Band enthält die von Hans Devrirnt bearbeitete
Lebensgeschichte des Schauspielers Johann Friedrich Schöne -
mann und seiner Sckauspielergesellschaft . Die Schönemaon ' -
sche Truppe war neben der bekannten Neuber 'schen unstreitig eine
der bedeutendsten deutschen Wandertruppen des 18. Jahrhunderts .
Ging an ihr doch das Gestirn Ekhofs ' S auf , des größten deut¬
schen Charakterdarstellers im Zeitalter Lessing'S ; er bat unter
Schönemann 'S Leitung die Höhe seiner Kunst und seines Ruhms
erstiegen , zugleich aber Höhe und Zerfall der Bühne miterlebt .
Die literargeschichtliche Bedeutung Schönemann 'S liegt
in seiner Vermittlung zwischen Gottsched und Lesstng : er begann
mit der Aufführung des „regelmäßigen Schauspiels " von Cor¬
neille , Racine , Voltaire und ihrer deutschen Nachtreter unter
Goltiched 'scher Flagge und betrat schließlich den Weg , den Lesstng
der deutschen Bühne gewiesen : die Aufführung der „Miß Sara
Sampson " im Jahre 1756 bedeutet eine der wichtigsten Epochen
in der Geschichte des deutschen Schauspiels . der Bühne sowohl
alS der Bühnendichtung : es ist die erste erfolgreiche Abkehr von
den Bahnen Gottsched 's , der erste erfolgreiche Schritt zur Selb¬
ständigkeit . — Ein wechselvolles Bild entrollt sich vor unS : An¬
fänge , Höhe und Zerfall der Schöaemann 'schen Truppe , Leiden
und Freuden des Wanderlebens , Gunst und Ungunst des Publi¬
kums , rauschender und klingender Erfolg und klägliches Kaffen -
fiaSko » Zettel - und Reklamewesen und ernsthaftes Knnststreben ,
Couliffenintriguen und Direktorennöthen , Cbikanen neidischer
Rivalen » Gleichgiltigkeit und Wohlwollen fürstlicher Mäcenateu

so wird das Buch zugleich zu einem werlhvollen Beitrag zur
Kulturgeschichte deS 18. Jahrhunderts .

In gewissem Sinn die Fortsetzung und Ergänzung dazu bildet der
vorher erschienene IX . Band : „ Geschichte des Gothaischen
Hoftheaters 1775—79" von Richard H odermann . Dort
ein Stück untergehenden Wanderlebens » vier die Anfänge des
stehenden Theaters . In Gotha ist es dem Bemühen theater -
freundlicher Personen von Einfluß gelungen » daS Interesse eines
uostsinnigen Fürsten für das deutsche Schauspiet zu gewinnen .

Im Jahr 1775 genehmigt Herzog Ernst II - die Statuten eines
neu zu errichtenden stehenden Theaters für die ausschließliche
Pflege des Schauspiels und spendet einen bestimmten jährlichen
Zuschuß aus seiner Privalschatulle : das erste deutsche
Hoftheater ist gegründet . Die Trümmer einer ehemaligen
Wanderbühne werden für das junge Unternehmen gewonnen :
unter ihnen treffen wir Ekhoff wieder , der in Gotha seine Lauf¬
bahn beende» sollte : er starb im Jahr 1778 . Leider hatte das
Werk nach anfänglich glänzendem Erfolg nur kurze Dauer .
Schon nach dreijährigem Bestehen wurde die neue Hofbühae durch
einen Erlaß des Herzogs wieder aufgelöst . Gotha war zu klein
für einen solchen Versuch . Die Theiloahme des Publikums war
ebenso rasch und gründlich wieder erkaltet , wie sie anfangs i»
Flammen aufgelodert war . Die besten unter den Mitgliedern
wandten sich nach Mannheim . Dort suchte eben Dahlberg
die künstlerischen Kräfte zu einem Unternehmen , dem das Schicksal
glänzenderen Ruhm und größere Dauer bestimmt hatte : es war
die Gründung des Mannheimer Hof - und Nationaltheaters .
Unter den Schauspielern » die im Jahre 1779 bei Dahlberg ein¬
trafen , war einer , dessen Name in der Geschichte der deutschen
Dichtung und der deutschen Bühne unvergeßlich werden sollte :
der junge Jffland » der Bewunderer und Nachahmer Ekhoff ' s . ein
Anfänger in seiner Kunst , von welchem damals noch Niemand
ahnte » welch glänzendem Stern er entgegenging .

sEt « Vorbild für Kommunalverwaltungs ist sicher die¬
jenige der 700000 Einwohner zählenden Stadl GlaSgow . Sie
geht von dem Grundsatz auS , „daß der Gemeinedrath einer Stadl
das Direktorium eines großen korporativen Unternehmens barstelle ,
dessen Theilhader jeder Einwohner ist und dessen Dividenden in

Hebung von Gesundheit , Behaglichkeit , Erholung und Wohlstand
der Bevölkerung bestehen.

" Demgemäß bat sie 40 Millonen Mark
für Arbeikerwohnunaen ansgegeben und vermiethetc zweizimmrige
Wohnungen und Einzelhäuser zwischen 100 bis 160 M . Sie
betreibt seit 25 Jahren eia großes Volksbotel mit allem Komfort ,
in dem Zimmer und Bett 30—40 Pf - pro Nacht kostet ; sie stehx
nun im Begriff , Familienhotels zu erbauen , in denen Familien
von fünf Persanen für ca . 65 Pf . täglich Unterkommen finden ,
und die Kinder für 85 Pf . pro Woche Nahrung , Wohnung und
Unterricht erhalten sollen Sie hat sechs Volksparks . ein großes
Museum , Volksbibliotheken rc . geschaffen und veranstaltet jede»
Samstag im Stadtbause vorzügliche Konzerte zum Eintrittspreis
von 1 Penny (8' /r Pf ) . Die Stadt ist Eigenthümerin der Tram¬
bahnen und ansehnlicher Ackerbaukolonien , auf denen sie Arbeits¬
lose beschäftigt ; sie besitzt ein ausgezeichnetes Sanitätswesen mit
eigenen Bädern » Waschanstalten rc . ; sie bestimmt die Maximal -
zahl der Bewohner für kleine Häuser . — Bei alledem werden die
Schulden stark amortistrt und die Steuern gehen ständig —
zurück. _

Neue Bücher :
DaS KiSwet Kurt RöderS . Erlebnisse eines jungen '.dentschea

Malers in Egypten , Palästina und Syrien . Eine Erzählung
für die reifere Jugend von C . T anera . Jllustrirt von Max
Rades . 425 S . ( C . H . Beck'sche Verlagsbuchhandlung . München .)

Der Erfolg , den seine letztes Jahr veröffentlichte Erzählung
„Nsar -ben -Abdullah , der Araberfritz " batte , veranlaßte den Antor ,
demselben das oben erwähnte Buch folgen zu lassen . C . Ta -
nera , der die Gegenden , durch die er seinen Held führt » gena «
durch eigene Reisen kennt , ist ein gewandter Schildere ! ; oyd wir
können diese anziehend und spannend beschriebenen Erlebnisse und
Abenteuer als paffende » Weihnachtsgeschenk bestens empfehlen .
Die , wie eS scheint» au Ort und Stelle oufgenommmen Original -
skizzen dienen dem Buch z»r besonderen Zierd «.



1873 , betreffend die Gründung und Verwaltung des Reichs -
Jnvalidenfonds , - und der landesherrlichen Verordnung vom
16 . Juli 1895 , eine fortlaufende Beihilfe von jährlich
120 M . zuerkannt wird . Die Beihilfe wird in monatlichen
Thcilbeträgen von 10 Mk . im Voraus bei der Großh . Amts¬
kasse bezw. der Großh . Stcuereinnehmerei ausbczahlt .

* (Internationale Herreu - Fahren .) Die großen
bekanntlich mit hohen Ehren - und Geldpreisen ansgeftatteten
internationalen Herren - Fahren » welche im Mai
nächsten Jahres zur Zeit der Korsofestlichkeiten auf der Renn¬
bahn zu Berlin -Westend adgchalten werde » sollen , bilden augen¬
blicklich in allen dem Sport nahestehenden Kreisen de» Gegen¬
stand lebhafter Erörterungen ; denn in wenigen Tagen , nämlich
bereit - am 1 . Dezember findet der Nennungsschluß statt ,
welcher alle zur Entscheidung drängt , die sich an den großen
Konkurrenzen betheiligen wollen . UebrigenS wird der Entschluß
zur Abgabe einer Nennung für dieses HerrenfahremMeeling da¬
durch wesentlich erleichtert , daß am 1 . Dezember nur die Anzahl
der Gespanne anzumelden ist , ohne Angabe der Pferde , aus
welchen die Gespanne sich zusammensetzen sollen . Diese letzteren
Angaben sind vielmehr erst dis zom 1 . Mai 1898 zu machen ,
bis zu welchem Termin auch die am 1. Dezember abgegebenen
Nennungen auf Andere übertragbar sind, so daß daS Risiko am
bevorstehenden Nennungsschluß in der Tbat erheblich geringer ist
als dies bei den Nennungsschlüssen großer sportlicher Ereignisse
der Fall zu sein pflegt . Die Nennungen für das internationale
Herrenfahren ' Meeting , dessen Programm , wie seiner Zeit bereits
berichtet , drei Zweispänner und vier Einspännerkonkurrenzen auf -
wcist , sind » woraus wir nochmals Hinweisen , beim Sekretariat
der Trabrenngesellschast Berlin NW . 7 , Schadow - Straße 8,
anzumelden .

o Frriburg , 21 . Nov . Der Stadtrath hat an den zum 6.
nächsten Monats berufene « Bürgerausschuß eine sehr
wichtige Vorlage gerichtet , deren einstimmige Genehmigung außer
Frage dehen dürfte . Dieselbe betrifft die Ergänzung des Netzes
der Schwemmkanalisation und die Vervollständigung
der Rieselfelds « läge - Die Anlage dieses großen und
musterhaft ausgeführten Werkes ist auf einen Beschluß des Bür -
gerausschuffes vom 19. September 1889 zurückzuführen , nach
welchem sämmtliche Schmutz - und Abwasser der Stadt mittelst
Schwcmmkanalisation entfernt und auf den neu anzulegenden
Rieselfeldern gereinigt werden sollen . Das Werk ist ausgeführt
und die Stadt Freiburg bat damit nicht nur ihren alten Rul
als saubere Stadt behauptet, . sondern auch in der Frage der
öffentlichen Reinigung eine Stust erreicht , wie sie wohl bei vielen
Städten nicht vorhanden sein dürfte . Es ist eine nicht hoch
genug anzuschlagcnde Errungenschaft , wenn gesagt werden darft
daß alle schädlichen Schmutzwaffer und Auswurfstoffe schon in
kurzer Zeit nach ihrer Entstehung aus der Stadt hinausgeschaff ,
und der produktiven Verarbeitung durch die Natur selbst über¬
geben sind . Auch kann das Baugewerbe sich nach Bedarf aus¬
dehnen , nachdem die wichtigste Voraussetzung jedes gesunden
Baues , die Eutwäfferungsfrage , in befriedigender Weise gelöst
worden ist. Der Anschlußzwang war bisher nicht obligatorisch ,
nachdem aber jetzt durch Erbauung eines zweiten Wasserleitungs -
strauges die neue Quellfaffung bei Littenweiler fast vollständig
ausgenntzt werden kann und da nun auch das Rieselfeld zur
Aufnahme weit größerer Waffermassen bald befähigt sein wird ,
wird die Frage zu erwägen sein , ob der Anschluß auch ferner
der freien Entschließung der Eigenthümer überlassen werden soll .— Das Rieselgut hat bedeutend mehr gekostet, als nach den
Voranschlägen angenommen war ; das Mehr beträgt über
587,000 M . Das Gesammtareal des Rieselgutes ist ca . 105
Morgen größer , als cs in Aussicht genommen war . Was die
laudwirthschaftliche Rente des Rieselgutes anlangt , dessen Zweck
aber in erster Reihe die Reinigung der Stadt von ihren Schmutz -
wassern ist, so lassen sich bei einem Gut mit so eigenartigem
Betrieb sichere Abschlüsse erst nach einer Reihe von Jahren fest¬
stellen. Vorerst ist eine Reinablieferung des Riesclgutes vo
über 25,000 M . an die Stadtkasse vorgesehen . Das bisherige
Anlagekapital verzinst sich auf 2,2 Proz . Eine höhere Rente
wird nach Vergrößerung des Gutes berechnet werden können .
Die Reinigung durch die Natur selbst, durch den natürlichen
Grund und Boden hat sich vollständig bewährt . Von den Be¬
fürchtungen und Nachtheilen , welche seiner Zeit geäuß -rt worden
sind, hat sich keine einzige erfüllt . Nach den Ergebnissen der
wissenschaftlichen Untersuchungen ist die Reinigung eine sehr zu¬
friedenstellende und zeigen die Abwasser zum Theil einen höheren
Zustand der Reinheit , als manche Brunnen der Umgebung . Für
das Rieselfeld werden nun weitere Abzugsgräben , eine Ver¬
größerung der Riesclfläche , die Höderlegung einer Anzahl Grä¬
ben , Schleusen u s. w. , eine Vermehrung der Hochbauten auf
dem Gut erforderlich sein . Der Bürgerausschuß wird um die
Genehmigung ersucht , das Kanalnetz und das Rieselfeld der
Stadt mit einem Aufwand von 743,951 M . ausbauen zu lassen .

Verschiedenes
Leipzig , 26 . Nov . (Telegr . ) Für die von dem Deutschen

Patrioteubunde zur Errichtung eines Vö kerschlacktdenk-
mals bei Leipzig ausg schriedene Vorkonkurrenz sind 33 Projekte
eingegungen . Der erste Preis von 2 000 M . erhielt Architekt
Karl Doflein in Berlin , den zweiten Preis von 1800 M .
Architekt Bruno Schübe in Charlottenburg . den dritten Preis
von 1200 M . erhielten Architekt Ludwig Engel und Bildhauer
E . Wenck.

» Rom , 27 . Nov . Bei Corogna wurden mehrere Leichen
angetriebeu . Es wird der Untergang eines großen Schiffes
vermuthet .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 26 . Nov . Das St « atSministerium trat

heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
zu einer Sitzung zusammen .

* Berlin , 26 . Nov . Bei dem Abschiedsmahle , welches die
Mitglieder deS Bundesratbes dem Generallieutenant
Haag gaben , gedachte Minister v . Bötticher mit ehrenden
Worten des scheidenden Kollegen und hob dessen stets bewiesene
kollegiale Gesinnung , sowie treuer Mitarbeiterschaft hervor und
betonte die schmerzlichen Gefühle , einen solchen Kollegen zu ver¬
lieren . El schloß m 't dem Wunsch - , der Scheidende möge in
die höchste Stuke der Armee einrücksn . Der Gefeierte dankte

! mit herzlichen Worten und . schloß mit einem Hoch auf den !
> Minister v . Bötticher . i ,

* Berlin , 26 . Nov . Die ' „ Berliner Korrespondenz " meldet :
Um festzustellen» ob die früheren Anschauungen über das War¬
rant - System schon jetzt rücksichtlich der genossenschaftlichen
Verwerthung und Beleihung des Getreides in Silo - Anlagen zu
dessen Gunsten geändert , oder ob die landwirthschaftlichen Kreise
auch derzeit noch an ihren an den Erlaß deS Warrant -Gesetzes
geknüpften Bedingungen sesthalten zu müssen glauben , ersuchte
der Landwirtbschastsmimster die landwirthschaftlichen Provinzial - ,
Central - und Hauvtvereine Preußens um gutachtliche Berichte . —
Die » Berl . Korresp .

" erklärt die Mittheilung der „ Boss . Z -ita -"
für erfunden über die Stellungnahme des Evangelischen Ober -
kirchenrathes in der gegen Stöcker angeblich eingeleiteten Dis -
zivlinacuntersuchung und insbesondere über die Betbeiligung des
r^ berkircheuralbeS in der angeblich zu Gunsten Stöcker 's in Um¬
lauf befindlichen Petition .

* Hamburg , 26. Nov . Der sozialistische Verleger
der . Bauarbeitcrzeitung " Meyer wurde wegen Beleidigung des
Senates zu 8 Monaten Gefängnis verurlbeilt -

* Bern , 26 . Nov . Heute Nachmittag begaben sich der Prä¬
sident des BundesratheS » Zemp . und der Vicepräsidmt aus die
Deutsche Gesandtschaft , um im Namen deS BundesratheS an¬
läßlich des Todes des Gesandten vr . Busch ihr Beileid auszu¬
sprechen . An der Beerdigung wird sich der Bundesrath ü> cor -
xoro betheiligen . Die gesammte schweizerische Presse spricht ihre
lebhafte Theilnahrne an dem Tode des hochverdienten Diplvmaten
aus . Derselbe habe bei den Bundesbehörden in hohem Ansehen
gestanden .

* Rom , 26 , Nov . Die Deputirtenkammer begann
die Berathung der über die türkische, die innere , die aus¬
wärtige und die Kolonialpolitik der Regierung einge -
brachten Interpellationen .

* Paris , 26 . Nov . Die Deputirtenkammer nahm
das Unterrichtsbudget an und beschloß, morgen eine
Sitzung abzuhalten zur Berathung der Interpellation
bezüglich Madagaskars .

L Pari » » 26 . Nov . Während die Bndgetkommission
über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit der Veröffent¬
lichung de» Berichtes über die „Phosphataffaire " berieth und
sich schließlich im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten
dahin einigte , den Bericht lediglich zum Gebrauche der Kom -
misstousmitglieder zu publiziren und überdies in Betreff der
juristische» Seite der Angelegenheit alle erforderliche « Vorbehalte
zu machen , bat sich der . Maten ", der offenbar keinerlei derartige
Bedenken hatte , den amtlichen Bericht der Untersuchungskommission
zu verschaffen gewußt und heute Morgen im Wortlaut veröffent¬
licht . Aus demselben gebt hervor , daß s» ziemlich alle Gerüchte
über die bei den Konzessiousverleihungen unterlaufenen Unregel¬
mäßigkeiten vollauf begründet sind. Namentlich die Unredlichkeit
der meisten Beamten der Präfektur des Departement - von Con -
stantine wird in greller Weise beleuchtet. Unter anderen enthält der
Bericht eine Depesche des Untecbeamtcn Bost an den Kan -
zessionsbewerber Ferronillat » worin sich der Erste « bereit er¬
klärte , die Konzession »n verschaffen, falls ihm eine 25prozentige
Behelligung an dem Geschäfte zugesichert würde . Ein an¬
derer Beamter wieder gestattete eine kleine Urkundenfälschung ,um einer Verzögerung der Konzessioosverlcihung vorzubeu -
gen . Die schuldigen Beamten wurden zwar abgesetzt , aber
eS scheint, daß auch politische Persönlichkeiten sich in unlauterer
Weise zu Gunsten einzelner Konzcssionsbewerber eingesetzt haben -
Auch gegen diese Persönlichkeiten soll eine Untersuchung eingeleitet
werden . Der Präsekt Mrngarduque , unter welchem all ' diese
Machenschaften begangen wurden , sollte strafweise nach Krrsika
versetzt werden . Den letzten Augenblick beschloß jedoch Minister¬
präsident Bourgeois , den Präfekten vorläufig von seinem Amte
zu suspendircn » da derselbe den Unfug , wenn auch nicht be¬
günstigt , so doch geduldet zu haben scheint . — Der heutige
Minikerralhhal sich übrigens auch mit der jüngsten Note
der englischen Regierung beschäftigt , in welcher . freundschaftlich ,aber dringlich " das Eisuchen ausgesprochen war , die Rechte der
englischen Kvnzessionäre auf die Phospbatgruben der Tebeffa zu
schützen . Dem Vernehmen nach betont die Antwort auf dieseNote , daß die Frage der Rechtsgiltigkeit der Konzessionen eine
durchaus innere Angelegenheit sei , deren Entscheidung lediglichden französischen Gerichten zusteht.

» Brüssel , 27 . Nov . Bürgermeister Buls gab seinen un¬
widerruflichen Entschluß kund, zurückzutreten .

* London , 27 . Nov AuS Shanghai wird gemeldet » die
Chinesen zerstörten die große französisch - Missionsstation Liuh --
Shiang während der Abwesenheit deS französischen Kanonen¬
bootes .

* London » 26 .'Nov . Die russischen Kreuzer . Rjurik "
und . Dimitri DonSkoi " verließen Portsmouth heute Vor¬
mittag und segelten ans dem Wege nach dem Mittelmeer und
Wladiwostok zunächst nach Brest . Der russische Admiral und die
Offiziere sind höchst erfreut über den freundlichen Empfang
seitens der britischen Marine - und Civilbehördm .* L «udou , 27 - Nov . Das Rentersche Bureau meldet aus
Fez vom 2l . November , daß dort unter der niederen Bevöl¬
kerung eine Choleraepidemie ausgebrochen ist.* St . Petersburg , 26 Nov . Im großen Palais von Zari -
koje Selo fand heute die Taufe der Großfürstin Olga
statt . Der Feier wohnten die beiden Pathrn Kaiserin Maria
und Großfürst Wladimir sowie andere Mitglieder des Kaiser¬
hauses bei .

* Belgrad » 26 . Nov . Gegenüber den auswärts verbreiteten
Behauptungen von religiöserJntoleranz inSerbien
bezeichnet der evangelische Pastor Levy Hierselbst solche Aeußernngcn
als böswillige Erfindungen ; der muhamcdanische Geistliche be¬
reitet eine ähnliche Erklärung vor .* Konstautinopel , 26 . Nov . Heute erfolgte die amtliche
Veröffentlichung der Ernennung der in dem Reform¬
reglement vorgeschriebenen sechs Justizinspektoren , darunter zwei
Christen , für die kleinasiatischen Vilajets , ferner der durch
Beschluß des MiniüerrathS erfolgten Ernennung dreier Inspek¬
toren für die europäischen Provinzen , nämlich eines Verwaltungs -,eines Gerichts « und eines Finanzbeamten .* Massauah , 26 . Nov . Eine in Antotto abgehaltene Ver¬
sammlung der Geistlichkeit soll dem NeguS Menelik
gerathen haben , nicht zum Angriff überzugehen . Major
Amaglio ist noch beschäftigt , die Straßen von Räubern
zu säubern . Eine Aufklärungsabtheilung hat jenseits
Aschangi mit den Räubern Scharmützel bestanden . Längs
des Atlaara ist alles ruhig .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 28 . Nov . 130. Ab . - Vorst . KleinePreise . „ Galeotto " ,Drama in 3 Akten und einem Vorspiel nach Joss Echegaray ,

übersetzt von Paul Lindau - Anfang >/,7 Uhr .
Freitag . 29 . Nov . 131 . Ab - Borst . Miltelpreise - i. FraDiavolo "

komische Op -r in 3 Aufzügen von Eugen Scribe , Musik vo »
Auber . Anfang '/,7 Uhr -

Sonntag , 1 . Dez . 132 . Ab .- Vorst . Miltelpreise . „Der Barbier
vo « Sevilla "

, komische Over in 2 Aufzügen , Musik von Rossini .— . Die kleine « Savoyarden " , komische Over in 1 Auszug
Text nach dem Französischen » Musik von N . Dalahrac - Anfang' /-7 Uhr .

Theater in Baden - Baden :
Mittwoch , 27 . Nov . 11 . Ab . -Vorst . Zum erstenmale : . Der

Nachruhm ", Lustspiel in 4 Akten von Robert Misch . Anfang
7' /- Uhr .

Leilikn Damaste M . 1 . 35
bis 18 65 p . Met - — sowie schwarze, weiße und farbige Henne -
verg - Seide von 60 Pf - bis Mk . 18 .65 p . Met . — glatt , gestreift ,karrirt » gemustert , Damaste rc . (ca . 240 versch . Qual , und 2000versch Farben . Dessin » rc ) , porto - uns steuvrtesi in'» zzau»Muster umgebend .
Ssiüen -fadi -ilien K . ttennsbsi 'g ol . » . ir. « <.« > 2iii-ivk .

Xunslgevki 'be - Ilüagsrin von Hayen L 0 '«
HoüiekerLllteii , Xarlsrulie , RonäoIxlatL.

O-rösstss I »n>Asr von I -uxus - uuck Osbrauotrsurtädrsl «
>n l°»ersil,n , L^atall , öronrs , cl>6ai ->f >o-8>'>bse, 8sn3ul«n, l. ,mp«nkür Sssedsuks , Lusstsusrr », HotsI - uuct Usussiiu -IotituuKsri .

Anzeigen

finden weiteste Verbreitung
in der über gsn ; Baden

gleichmäßig verbreiteten

Karlsruher Zeitung.

Feste Ated»Mo»Sveryültvtste: i Thlr . — s Rmk.» 7 GuLdeu südd . und hoüitnd.
_ LS Rmk . , 1 Gulden ö. W. — » Rmr . , r Fr anc — so Pfg ._

StaatSpaPiere . jSchwedeu 4 Oblig - M - 10090
Baden 4 Obligat . st- 102.90 ' Spanien 4 Ausländ - P -

. 4 . M - 104 .30 Egypten 5 Unif . Obl - Lstr - 103 50

. 4 Obl - v. 1886 M . 105 20 Argent . 5Jan .Goldanl - P . 56 .50

. 3 ' ,, . v . 1892 M . 103 -90 ! Bauk - Sktiea .
Bayern 4 Obligat - M - 105 40 4' /, Deutsche Reichst, - M . 162 .70
Deutsch ! . 4 Reichsanl - M - 105 20 5 Badische Bank Tblr - 114 .30

. 3 ' /, . M - 103 -90 4 Basler Bankverein Fr . 145 .—

. 3 M . 99 -20 4 Berlin . Haadelsges . M - 149 .90
Preußen 4 Consols M . 104 90 4 Larmstädter Bank M . 151 .70

. 3»/, . M - 104— j4 Deutsche Bank M . 19910
. 3 . M - 99 .30 4 Deutsche B -reinsb . M - 119 —

Württ - 4 Obl . v. 75/80 M - 103 .90 4 Deutsche Uaionbank M . 95 .60
Oesterreich 4 Goldrente fl - 102 .30 4 Disk .-Komm -A . Thlr - 210 40

. 4 ' /,Silberr . fl - 84 30 4 Franks . Hyp .-Bank M . 174 .20
^ „ 4 '/,Papierr - fl. 84 20 !4Frkf - Hyp -Kr -B -Antb -
Ungarn 4 Goldreute fl- 102 unkündbar bis 1905 M - 130 .80
Italien 5 Rente Fr - 85 .60 4 Rhein - Kreditbank Thlr - 135 —

Frankfurter Kurse vom ev . November ( « 8 » .
4 '/- Pfälz - Max -Bahn fl - 153 . ,4Sch -vz -Nordost85 87 Fr . — —4 Pfälz - Norddahn fl. 124— '5 Südbahn steuerfrei fl - 111 - -4 Gottdardbaha Fr . 164.404 dto - M - 101 .404 Schweizer Centralb . Fr . 130.503 dto- Fr . 70.40o Böhm - Norddahn fl . — 5 Oest -U - St -B - 73 -74 fl .5 Böhm - Westbahn fl . 350 3 dto- 1 - VIII . Em - Fr . 92 30ö Oest -Unq . Staatsb - Fr - 303 ' /, 3 Livora . 6 . 1) . n - v/2 Fr . 55 -605 Oest - Siidh . (Lomb -) fl . 86 5 Toscan - Central Fr - 89 .605 Oest - Nordwest fl . 219 5Westsic E -B . 80stsr . Fr . 86 70

. . Ult . 8 . fl. 22 76 Soutd .Pacif . Calrf .l . M - 109 30
, ^

E « eubah«.Prt »rttäteu . Obligationen nur» Jnvastrie -4 Elisabeth steuerfrei M - 103— 1 Aktien .5 Mähr . Grenzbabn fl. 9820 !3 ' /, Freiburg v - 1883 M - —S Oest - Nordwest v- 74 M - 114 .60 3 K- rlSrube v - 1889 M - 97 -70o . . llt . X . fl . 92.50,3 ' /, Mannheim v - 1895 M - 102 .70o - - lut . 8 . st. 92 50 Ettlinger Spinnerei fl . 129 50

Rumänien 5 Äm . -R - Fr - 97 .90
Rußl . C ° »s . 80 Rbl - —

. . E - rl .89S .l .H .R .10160
Portugal 3 Ausländ . Lstr. 25 80
Serbien 5 Goldreate Lstr

5vesterr - Kredit st. 312 ^
4D - Effektenb . 50°/, Thlr . 117 —
4 L -Hyv -Bk - 50 »/o Thlr - 129 .50

« iseubasu - Aktieu .
4 Heff-LudwigS - BahnThlr - 177 .40

, rira «o Pfg ., , Pf«. 2, « ml. . I Dollar --- t Rmk . -li Pf, . . 1 Silberrutrl --- , Rml. 20 Pfg. . 1 Marl B-uka - 1 Rmk. « Pf, .

3Raab -Oed -Ebenf .
4 Rudolf
4 . Salzkgut - stfr-
4 Vorarlberger
3 Jtal - gar - E --B - kl-
3 ^ Jura -Bern -Ln,er » Fr . 10310
4 Schweizer Central Fr - 106 .70

M - 83 .90 Karlsruh . Maschinellst M - 151 —
fl . 83-50 Bad - Zuckerst Wagh . fl . 55 —

M - 102 .50 3 Deutsch - Phönix 20 °/, E - 216 —
fl. 84 .10 4Rheia Hvp . B -80° oTblr . 178 —

Fr . 52.60 4 Süddeutsche Bank M 103 .80
5 Westeregeln -Alkali -Ast 162 —
5 Dortmund - Union M - 111 -—

Alpine Montan abqest. 10050lIchwedische Tblr 135 —'
Rom Ser - ll -Vlll Lire 8510 Ungarische Staats fl. 276—StaabeSberrl . Anleheu . i Pfandbriefe .3 ' , Asenb -Birstein 87 M - 92 .90 4 Bahr - Hyp .- Bank M . 100

Verzinsliche Loose . l4 Psälz - Hyp . u. 1898 M . ioi 404 Badisch - Präm - Thlr - 145 .20 4 Pr -B -K -A . VH-IX Tblr -4 Bayrische Präm - Tblr - 156— 4 Preuß . Hypoth . -Versick .
'

3 '/, Köln -Minden Thlr - 140 .70 Akt - Ges- unk- 1905 M 105 77,4Mein . Pr . -Pfb . Thlr - 141 - 3 -/,Pfandbr -BankVsdbr
^

4Oldenburger Tblr - 133- , XV l ^ ü»db.
"

lM
^

4 O -sterr . v - 18o1 fl . - - 4 Rhein .Hyp .Com -l V. M - 100 -60

UuverziaSliche Loose Wechsel und Torten
"" ^ "

per Stück in Mark - Amstttdam st im In -- ^Ansbach -Gnnz -nb . fl . 46^ 8 °nd0„ Lstr ^ 20 4?Augsburger . fl. 26.20 P ^ is Fr lM Ä .ioBcaunschweiger Tblr . 106 —
Freiburger Fr - 28 .70
Mailänder Fr - 10 13 .50
Meininger fl . 24 —
Oesterreicher v 1864 fl . — _
Oesterr - Kredit v- 1858 fl. 338—

Wien fl. 100 169 .40
Dollars in Gold 4.18
20 Franken - Stück 16.20
Enal - Sovereign - 20.45

Reichsbaak -Diskont 4 °, .
Frankfurter Bank -DiSkont 4 »/ ,



Mittlere Marktpreise der Wocke vom 17. bis 24 . November 1895 . rMtgerhnit vom Großh . Stattstis»«, Bure»».)
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15 60 !- - 12 - !l4 2 !12 60 Basel 4 . 12 3 . : 4 4 -23 92 3 - 24 19 17 1 ^ 12 '. 1l2ji76 !l4 » 141 2 . 6! 8l ! 18 70 Si .60 3t .40 !L72 2,0 —* > Preise für Getreide» bezw. Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften deziv Händlern , t ) Vorwiegend Braugerste-

Hraun '
sche Hsfduchhan- Iung, Karlsruhe.

Aufzeichnungen einer Diakonissin .

Preis 3 .—

»ekarmtmachung .
Die Großh Dadanftalten bleiben wegen Vornahme größerer Reparaturen

der Tbermalwasserleitnngen rc. während der Zeit vom I . diS S Dezember
einschließlich für « Sderabgabe geschloffen . Die hetlgymnasttsche Anstalt
im FriedrichSbad bleibt den Abonnenten tLglich zugänglich , und zwar den
Herren von 8 —1« V, Uhr Vormittags , den Damen von 11 Uhr Vormittaas
bis 1 Uhr Mittags . SonntagS ist die Anstalt bis auf Weiteres von 8 - 1«
Uhr geöffnet . Die Bäder im Friedrichsbade sind vom IO . Dezember ab
für Herren und Damen von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags »
Sonntags jedoch nur bis 2 Uhr geöffnet . U .371 .Baden, den 23 . November 1895.

Großh . Bezirksamt .
Badanstalten - Commission .

Lests und vmpfvillsngwvi'ltiesiv öerugsquslle silve.

Kvgi'iindel
1879 . H . lAsurer , kl Kegnündel

l679 .

5 k > tockrii «I»NPl » tL 8 , bei üor Lauptposr,
emxüeblt ra » » «»erst dtlklzr « » sein reiedbaitizes Lager io

, " " LI ' " ,
von Ssvliwtsin , Ss ^elux , UosenlcnsnL ,

8 oi »i« e>»ns ^ « n , 8 «riiuoo «ri»ion , Okeitten 8 Nkinlrslnisnn u A.
I »1sn1rr » 8 guter Qualität von Nllr . 480 . — au .

8uwu »sI »I ea iOO Inntruirienie . — Umtsusek gespielter L aviere
Kvvllk iangjäkeigs kaeantis . Künstige lledingungvn

gsgsrr Snnr - Aurel listsnLsUlriiig . T 900 8
Um Irrtbümer vorrudeugen , bemerke ivb , «lass iok keinerlei kiiiaie unterkaite .

Ick.
Manofortehandlung ,

Karlsruhe ,
im « Grünen Hof" ( neben cemHmivt-

bahnhof) , zwei Treppen hoch .
_ empfiehlt

kiuuluos
aus den bewährtesten Fabriken, von
400 Mark an , neue und gespielte ,
in schönster Auswahl .

EigeneRevaraturwerkstätte , Stim¬
men , Zaklungselleichterungen , Ein¬
tausch gespielter Klaviere.

Keine Spesen für Ladenmiethe ,
Buchhalter» Geschäftsführer rc . , da¬
her bedeutend billiger als die Con-
currenz. U'10 .4

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

U-354 .1 . Nr - 15,664 . Emmendingen .
Ans Ableben des Andrea« Kaiser

von Maleck fiel der Ehefrau des Land
wirths Johann Georg Gntjahr , Chri -
stine , geb . Wolfsperger von Maleck ,
folgendes , auf der Gemarkung Winden-
reuthe gelegenes Grundstück eigenthüm-
lick zu :

Lagerbuch Nr 269 : 13 ar 28 gm
Acker in der vorderen Wanne , neben
Georg Rehm und Andreas Blum .

Der Gememderatb in Windenreuthe
versagt die Gewähr , weil kein »rund
buchsmäßigerErwerbstitel nachgewiesen
werden kann , und hat Johann Georg
Gntjahr Ehefrau das Aufgebvtsver-
fabren beantragt .

Es werden alle Diejenigen, welche an
obigem Grundstücke in den Grund - und
Psandbüchern von Windenreuthe nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts » oder Familiengutsverbande be»
ruhende Rechte zu haben glauben, auf-
aefordert , solche längstens in dem vor
Großh . Amtsgericht Emmendingen am

Freitag den 31 . Januar 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

stattfindenden Termine anzumelden» wi¬
drigenfalls die nicht angemeldete » An¬

IVHimncr KinTsrnchi ' vr

Büchke ^12 .3 « u . K .
Reizlose Nahrung bei
Nieren- .Darm -u .fieber-
haften Leiden, Verdau¬
ungsstörungen , Bleich¬
sucht,Blutarmut . Kräf¬
tigende, leicht verdaut.
Speise für Genesende .

Büchse ^ I .SOu .1 .30 .
Entspricht voll und
ganz den von ärztlichen
Autoritäten gestellten
Anforderungen an eine
rationelle und vollkommen
reichende Säuglingsnahrung .O '618 .14

ans -

Jn den Apotheken, Drogen - und Koionlalwasren-Kesobästen käuflich .Haupt - Niederlage : low « » sokfolgvr , »lsnlsruke .
spräche der Ausforderungsklägerin ge¬
genüber für erloschen erklärt würden.

Emmendingen , 19 . November 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
u 295 .2 . Nr . 11,801 . Boxberg .

Das Großh . Amtsgericht Boxberg bat
unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Fürstl . Standesberrschaft
Leiningen besitzt auf der Gemarkung
Uiffingen folgende Liegenschaften :

1 . 5 Ar 22 Meter Wald im Oster¬
loch, einerseits Johann Geißler ,
anderseits Jakob Kraft Ehefrau
von Hohenstadt.

2 . 5 Ar 75 Meter Ackerland und
Oedung daselbst , einers . Johann
Hügel, anderseits Wilhelm Herold
von Uiffingen.

3. 14 Ar 89 Mir . Ackerland daselbst »
einerseits Joh . Adam Blesch alt
von Uiffingen , anderseits Adam
Rudolf Wrb . von Gräsfinaen .

4 . Circa 3 Ar 78 Meter Acker im
Schindhölzlein , einerseits selbst,
anderseits Weg.

5 . 79 Ar 47 Merer Acker im Neu
gereuth oder Platten , einerseits
s-lbst , anders. Jakob Wabel von
Gräsfingen .

Auf Antrag der Fürstlichen Standes¬
herrschaftwerden alle Diejenigen, welche
an diesen Grundstücken in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stamm - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
zu haben glauben, aufgefordert» solche
spätestens in dem von Großh . Amts¬
gerichte hier auf :

Montag den 20 . Januar 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Anfgebotstermine anzumel¬
den . widrigenfalls dis Reckte und An¬
sprüche für erloschen erklärt werden
würden.

Boxberg, den 20 . November 1895 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Bierneisel .
Bekanntmachung .

U'367 . Karlsruhe . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen der Firma
Gebrüder Königsberger hier soll
( mit Genehmigung des Gläubigerans -
sckuffes ) eine Abschlagsvertheilung von
20 "/» erfolgen.

Die zu berücksichtigenden, mcktbevor - -
rechtigten Gläubiger , deren Gesammt - !
ansvruch laut dem bei Großh . Amts - !
gericht — Gerichtsschreiberei— nieder-
gelegtcn Verzeichnis 109,965 76
beträgt , erhalten daher
einstweilen . . . - 21,993 «ZL 15 H

Karlsruhe , den 26 . November 1895 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
Bermögcnsabsoudernngr ».

U297 . Nr . 12,899. Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Privatiers Adolph
Dewerth , Marie Wilhelmine» geborne
Hauck in Pforzheim , vertreten durch

Rechtsanwalt Brombacher ebenda , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären , ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬streits vor Gr . Landgericht hier» Civil -
kammer H , ist bestimmt auf

Samstag den 1 . Februar 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .Dies wird hiermit zur Kenntniß -

nahme der Gläubiger bekannt gemacht.
Karlsruhe , den 2t . November 1895 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Rprktk. Müller .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Vkrschollenheitsverfahren .
U .294 . I . Nr . 12.521 . Schopfheim .Der am 28 . Februar 1861 zu Bürchau

geborene Johann Friedrich Räuber
wird , da er aus die Aufforderung vom
5 . November 1894 , Nr . 11,266, keine
Nachricht über ihn cingelaufen ist , für
verschollen erklärt. Derselbe hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen .

Schopfheim , den 20 . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .
(ge » ) v . BsitterSdorsf .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Haus er .

u 293 . Nr . 9054 E t t e n h e i m .
Durch Endbescheid Gr . Amtsgerichts
hier vom Heutiae« wurde Anna , geb.
Lei , anerkannte Reithmger , Ehefrau des
Maurers Karl Schwende von Mühl¬
berg , nachdem sie auf die Aufforderung
vom 27 Oktober 1894 . Nr . 7907, keine
Nachricht von sich gegeben hat , für ver¬
schollen erklärt.

Ettenheim, 21 . November 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Katzenberger .
Erbeiaweisnugev.

U.280.2- Nr . 21,250 . Karlsruhe .
Die Witwe des «m 4 . Januar 1880 in
Graben verstorbenen Philipp Bleierll -,
Wilhelmine , geb Metzger in Graben ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten.

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen

sechs Wochen
bei dem Unterzeichneten Gericht Ein¬
sprachen hiergegen vorgebracht werden .

Karlsruhe , den 19 . November 1895.
Großh - bad . Amtsgericht IV.

gez . v . Reck .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
Rapp .

U 296 .2 . Nr . 15,300 . Breiten .
Die Witwe des Schuhmachers Karl
Christian Morlock in Stein hat um
Einsetzung in die Gewähr deS Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesncht .

Etwaige Einsprachen sind binnen
4 Wochen vorzubringen.

Brette«, den 19 . November 1895.
Der GerichtsschreiberGr - Amtsgerichts:

Schwab .

Strafrechtspflege .
Labunge».

U327 2 Nr . 15.430 . WeinbcimDer am 8 . Dezember 1870 zu Eberlstbal geborene , ledige Schmied AlbertSchmierer , zuletzt wohnhaft in Wein-
heim , wird beschuldigt , als Ersatzreserist
ohne Erlaubnis ausgewandert zu sein ,Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des

Strafgesetzbuchs , 88 11 . 19 des
Reichsgeseses vom 11 . Febr . 1888.Derselbe wiro auf Anordnung desGroßh . Amtsgerichts hie , selbst auf

Montag ven 30 . Dezember 1895,Vormittags 10 Uhr .vor das Großb . Schöffengericht Wein-
herm zur Hauptoechandlung geladenBei » »entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe ans Grund der nach 8 472 der
Sirafvrozeßordnuag von dem König!
Bezirkskommanüo zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Weinheim, den 22. November 1895.
Geist ,

Gerichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts.
U 328 . 1 . Nr . 2l,860 . Mosbach .Der am 11 . Dezember 1885 zu Wen¬

zingen geborene , ledige kalh . Konditor
Josef Anton Michel , zuletzt in Mos¬
bach wohnhaft, z . Zt . unbekanntenAuf¬
enthaltsorts , ist angektagt, daß er als
Ersatzreservist ohne Erlaudniß ansge -
wandert sei — Uebertretung gegen § 360*
R St . G . B . , 8 11 der W -Hr- O . v. 1888 .Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts hierselbst auf Mittwoch
den 15. Januar 1896 , Vormittags*/,10 Uhr , vor das Gr . Schöffengericht
Mosbach zur Hauptverhandlurig gela¬
den. Bei unentschutdigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der vom Kgl .
Bezirkskommandohier ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werde « . Mosbach ,den 22 . November 1895 . Der Gerichts -
schreiber Gr . Anttsgkrchts : Heber .

U .267 .2 . Nr . 8584 . Schönau . Der
am 25 . Mai 1861 zn Atzendach geborne
Fabrikarbeiter Konrad Fritz , zuletzt
wohnhaft in Atzenback, wird beschuldigt ,als Wehrmann der Landwehr II . Auf¬
gebots ausgewandert zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattetzuhaben».

Uebertretung gegen 8 360 Rr . 8
des Strafgesetzbuchsin Berbiudnngmit 8 4 Ziff . 3 des Ges. vom 11.
Febr . 1888, betr. Aenderungen der
Wehrpflicht.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großb . Amtsgerichts hierselbst auf
Mittwoch den l5 . Januar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr »vor das Großh SchöffengerichtSchöna «
i . W . zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach K 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Lörrach ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Schönau , den 6 . November 1895 .
Wagenmann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung .

U302 . Scct . III . J .Nr . 8472/719 .
Karlsruhe . Der Militärkrankenwär -
ter Albert Ämlinger vom Garnrson -
lazareih Mülhausen , geboren in Feuer-
thalen, Canton Zürich , heimatbsbetech-
tigt in Reckbsra , Amt Waisshut , ist
durch rechtskräftiges kriegsgerichtliches
Erkennlnitz nom 16 November 1895 in
eontumsciirm für fahnenflüchtig erklärt
und zu einer Geldbuße v,n 200 Mark
vermtbeilk worden. «

Karlsruhe , den 21 . November 1895 .
König! . Gericht des 14 . Armee- CorpS .

U .358 . Heidelberg .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung des VermeffungS-
Werkes und des Lagerbuches der Ge¬
markung Heidelberg ist Tagfahrt ans

Mittwoch de« 4 Dezember »Boi mittag- 0 Uhr,in daS Rathhaus zu Heidelberg anbe¬
raumt .

Die Grnndeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt,
daß das Verzcichniß der seit der letzten
Fortführung am 4 . Dezember 1894
eingetretenen, dem Stadtrath bekannt
gewordenen Veränderungen im Grund -
eigentbum während acht Tagen vor
dem Fortführrrngskerurrn zur Einsicht
der Betheiligtrn auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichnis sorge-
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im-
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grnndeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforderk, die seil 4 . De¬
zember 1894 in ihrem Grundeigen -
lhuni eingetretenen, aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Forlführungsbeauiten in der dezeichnete»
Tagfahrt anzumelden, lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretencnVer¬
änderungen sind die vorgeschriebevca
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Stadtrath oder in
der Tagfahrt bei dem Kortführungsbe -
amten abzugeben,widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheilrgten von Aurts-
wegen beschafft werben müßten.

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Güterbesitzer wegen Wieder-
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken ent¬
gegen genommen. ,

Heidelberg , den 25 . November 1895.
Treiber , Bezirksgeometer. .

« erantwortlich für den politifchen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . « . Knittel ;für dev Anzeigeutheil : W . Hafner . Druck und Verlag der G- Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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